
Landesgartenschau zeigt
Baufortschritt auf demWall

¥ Höxter. Bei einer offenen
Baustellenführung informie-
ren die LGS-Verantwortlichen
am Sonntag, 25. September,
über den Fortschritt der Arbei-
ten auf dem Wall. Treffpunkt
ist um 15 Uhr vor dem St.-Ni-
kolai-Seniorenhaus an der
Grubestraße.

„Wer die Baustelle aufmerk-
sam beobachtet, hat sicherlich
schon gesehen, dass vor kur-
zem die Bauarbeiten des Mär-
chenspielplatzes an der Lui-
senstraße begonnen haben“,
sagt Landesgartenschau-Ge-
schäftsführerin Claudia Koch.
Ein Rapunzelturm mit Rut-
sche und langem Zopf und
wacklige Stege werden dort
2023 zu einem verwunsche-
nen Schloss führen. Drumher-
um entsteht ein Hügelland mit
Schaukelwiese und Kletter-
wald sowie eine Zwergenhütte
mit Wassermatschanlage und
einem Sand-Aufzug.

„Am anderen Ende des
Walls, am Hoffmann von Fal-
lersleben-Denkmal, ist der Le-
segarten schon nahezu fertig-

gestellt“, sagt Landesgarten-
schau-Geschäftsführer Jan
Sommer. Auch auf den restli-
chen Wallabschnitten laufen
die Bauarbeiten weiter, zum
Beispiel der Bau der Ausstel-
lungsbeiträge.

Alle weiteren Fortschritte
und Maßnahmen erläutert die
Durchführungsgesellschaft in
der kostenlosen zweistündi-
gen Führung. Festes Schuh-
werk wird empfohlen.Eine An-
meldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Führungen fin-
den jeweils am letzten Sonn-
tag im Monat statt: Am 30. Ok-
tober wird die Weserprome-
nade besichtigt und am 27. No-
vember die Weserscholle.

Weitere Führungen bietet
die Volkshochschule an. Am
Donnerstag, 29. September,
führt Landesgartenschau-Bau-
herrenvertreter Paul Seydell
von 15 Uhr bis 16.30 Uhr über
die Weserscholle. Treffpunkt
ist am Wasserschifffahrtsamt.
Eine Anmeldungbei der Volks-
hochschule ist vorab erforder-
lich.

EinWindradwird verschrottet

¥ Pömbsen (mr). Vor zwei Wochen
war’s mit einem lauten Knall vorbei mit
einem Pömbsener Windrad. Es wurde
gesprengt und fiel, wie der Spreng-
meister berichtete, ideal um. Sein Job
war damit erledigt – das Projekt aber
noch nicht. Zunächst hat die Spezial-
firma V&S-Bau aus Espelkamp den wei-
ßen Riesen mit Schneidbrennernin Ein-
zelteile zerlegt. Eine besondere Her-
ausforderung, weil das Metall nach der

Sprengung unter Spannung steht. Bei
einem normalen Rückbau mit einem
Kran passiert das nicht. Rund 2.200 Li-
ter Gas braucht’s, um die 15 Millime-
ter dicke Wandung der Röhre aufzu-
trennen. Die Schneidbrenner haben auf
dem Gras ein Muster hinterlassen, als
wäre ein überdimensionaler Grillrost
zum Auskühlen darauf abgelegt wor-
den. Außerdem ist Schlacke in den Bo-
den gelaufen. Das Eisen wird jetzt mit-

tels Magnet wieder herausgezogen.
Noch ist das Getriebe des Windrads (in
Blau, Foto r. oben) noch ganz. Es wird
nun Schritt für Schritt zerlegt. Wie Pe-
ter Müller, Chef der Spezialfirma, er-
klärt, werden die Metalle vor Ort sor-
tenrein getrennt. Ein Lkw nach dem an-
deren fährt vor, um den Metall-Schrott
aufzuladen. Sechs sind es insgesamt. Die
Rotorblätter, die aus einem Glasfaser-
kunststoff bestehen, werden gesondert

abtransportiert – dafür sind zwei Lkw
nötig. Fünf komplette Arbeitstage ha-
ben Müller und sein Team schon jetzt
gebraucht. Das war’s aber noch nicht.
Der Trafo wird einzeln abgeholt. Außer-
dem wird das Fundament mit Hy-
draulikhammer, Pulverisierer und Sor-
tiergreifer zurückgebaut. Am Freitag
könnte es also laut werden: „Das könn-
te man bis ins Dorf hören“, sagt Mül-
ler. Fotos: Moritz Räker

Trauer um
Ehrenobermeister

Horst Kreuzer starb in Höxter. Er führte ein
aktives Leben bis ins hohe Alter hinein.

¥ Höxter. Ende vergangenen
Jahres erkrankte er schwer:
Von dieser gesundheitlichen
Krise erholte er sich nach An-
gaben der Familie nicht voll-
kommen: Am 7. September
starb der Ehrenobermeister
Horst Kreuzer nun im Senio-
renzentrum Konrad-Beck-
haus-Heim in Höxter. Er führ-
te ein aktives und bewegtes Le-
ben.

Horst Kreuzer wurde in
Breslau geboren. Nach seiner
Schulzeit leistete er zwischen
1943 und 1944 Arbeits- und
Militärdienst und war im
Fronteinsatz in Kurland. Nach
Kriegsverwundungen und La-
zarettaufenthalt begann Kreu-
zer 1947 in Eutin eine Lehre
zum Wagner- und Karosse-
riebauer. Nach bestandener
Gesellenprüfung arbeitete er
zwei Jahre als Karosseriebau-
ergeselle in Oberhessen. 1950
wechselte er in den legendä-
ren Sport- und Rennwagen-
bau Veritas am Nürburgring.
1952 zog es ihn ins Rhein-
land. Dort war er bis 1953 auch
als Karosseriebauer tätig.

1953 wagte Horst Kreuzer
mit seinem Vater Willy den
Schritt in die Selbstständig-
keit, als Mitinhaber der Firma
„Karosseriebau Kreuzer &
Sohn“ in Höxter in der Wege-
talstraße. 1955 legte er seine
Meisterprüfung im Karosserie-
bauerhandwerk ab. 1961 zog
die Firma dann in den Neu-
bau in der Grünen Mühle um.
Drei Jahre später übernahm
Kreuzer die Firmenanteile sei-
nes Vaters und wurde da-
durch Alleininhaber. Seinen
Betrieb verpachtete er 1987 an
seinen Sohn Martin, der die
Firma Kreuzer Karosseriebau
bis heute an gleicher Stelle
führt.

In der Wagner- und Karos-
seriebauer-Innung Höxter-

Warburg war Horst Kreuzer
seit 1966 tätig – als Lehrlings-
wart, Meisterbeisitzer und
stellvertretender Obermeister.
1985 wurde er dann zum Ober-
meister gewählt. Diesen Pos-
tenbehielterbiszumJahr2000.

Nach seiner Amtszeit als
Obermeister wurde er zum Eh-
renobermeister der Innung er-
nannt. Im Jahr 2015 erhielt er
den Diamantenen Meister-
brief.

Auch politisch war Kreuzer
engagiert. Im Stadtrat in Höx-
ter war er von 1964 bis 1975
als FDP-Ratsherr vertreten.
Durch seine zweite Ehefrau
entdeckte er die Faszination
der Glaskunst, der er sich dann
mit Leidenschaft widmete.
Eine weitere Leidenschaft war
der Sport. Zuerst war er im
HLC in der Altherren-Hand-
ballmannschaft und im Vor-
stand im Einsatz. Bis zu sei-
nem 90. Lebensjahr war er
dann im Tischtennis-Verein
Höxter aktiv.

Bekannt ist Horst Kreuzer
allerdings auch durch sein
Spielen auf der Ziehharmoni-
ka, die er gerne bei zahlrei-
chen geselligen Anlässen mit
großer Freude spielte. Bis ins
hoheAlter lernteerzudemSpa-
nisch an der VHS, da eines sei-
ner drei Enkelkinder in Anda-
lusien aufwuchs und auch dort
lebt.

Horst Kreuzer. Foto: Privat

Elli Poletti liest aus
ihrem Erstlingsroman

¥ Ovenhausen. Die ehemali-
ge Heiligenbergkönigin Elli
Finke wird am Mittwoch, 21.
September, aus ihrem Erst-
lingsroman „Es kommt schon
alles wie es soll“ vorlesen. Das
teilt die kfd Ovenhausen mit.
Geboten wird eine Reise mit
Feli durch ihr Single-Leben in
Bielefeld. Weil Elli auch männ-

liche Fans hat, sind diese will-
kommen. Um besser planen zu
können, sollten sich Interes-
sierte in die kfd-Anmeldelis-
ten bei der Bäckerei Wiegers
und der Fleischerei Koch vor-
her eintragen. Anmeldungen
erfolgen auch bei Kerstin Maß-
mann unter Tel. (0 52 78)
95 23 77.

Versammlungbeim
LGS-Förderverein

¥ Höxter. Der Förderverein
der Landesgartenschau Höx-
ter veranstaltet am Mittwoch,
21. September, seine Mitglie-
derversammlung. Beginn ist
um 18.30 Uhr in der Stadthal-
le. Auf der Tagesordnung ste-
hen die Berichte des Vorstan-
des. Zudem wird ein Vertreter
der Durchführungsgesell-
schaft über den aktuellen Stand
der LGS informieren. Einen
Einblick in das Leben nach der
Gartenschau wird ein Mit-
glied des Fördervereins aus Bad
Lippspringe geben.

Gespräche nach Tot-
oder Fehlgeburten

¥ Kreis Höxter/Lütmarsen.
Der nächste offene Gesprächs-
kreis für Eltern nach Tot- oder
Fehlgeburten des Ambulanten
Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienstes Kreis Höxter der
Katholischen Hospitalvereini-
gung Weser-Egge (KHWE)
findet am Montag, 19. Sep-
tember, statt. Beginn ist um 19
Uhr im Pfarrheim St. Marien
in Lütmarsen. Der offene Ge-
sprächskreis findet üblicher-
weise jeden dritten Montag im
Monat statt.

Photovoltaik auf
Freiflächen

¥ Höxter. Die nächste Sit-
zung des Kreis- und Finanz-
ausschusses des Kreises Höx-
ter findet am Mittwoch, 21.
September, um 17.30 Uhr in
der Aula des Kreishauses,
Moltkestraße 12, statt. Dabei
geht es auch um den Leitfa-
den zum Ausbau der Freiflä-
chen-Photovoltaik und Frei-
flächensolarthermie, die Ein-
richtung von zusätzlichen Stel-
len zur Stärkung des Kinder-
schutzes und die Landesinitia-
tive „kinderstark – NRW
schafft Chancen“.

Weil Not die Schwächsten
immer am Stärksten trifft

Einzelhändler Dietmar Larusch unterstützt Projekt „Hilfe für mittellose Mamas“ von
Brigitte Vurens aus Würgassen. Und helfen beim Helfen kann jeder.

Burkhard Battran

¥ Höxter/Würgassen. Für die
Schwächsten hat Brigitte Vu-
rens van Es (66) aus Würgas-
sen ein ganz großes Herz. Vor
elf Jahren schon hat die Wür-
gasserin ihre Hilfsaktion „Hil-
fe für mittellose Mamas“ ins
Leben gerufen. Dabei geht es
genau um das, was der Name
sagt: mittellosen Müttern ein
wenig unter die Arme zu grei-
fen und ihren Kindern kleine
Freudenzubereiten.„Es istein-
fach so, dass Mütter mit ihren
Kindern von Notlagen immer
am meisten betroffen sind.
Und hier möchte ich einfach
einen kleinen Beitrag leisten,
wenigstens den Kindern eine
Freude zu machen“, sagt Bri-
gette Vurens van Es.

Die Idee kam bei
einem anderen
ehrenamtlichen
Engagement

Dazu hat die Würgasserin
in Höxter im Haushalts- und
Spielwarenladen von Dietmar
Larusch an der Weserstraße
nun wieder einen Tisch auf-
gestellt, reich bedeckt mit Ge-
sellschaftsspielen für Kinder
und Spielwaren von Lego bis
zur Baby-Puppe. Die stam-
men aus dem Sortiment des La-
dens. Ein vom Tisch gekaufter
Artikel wird von Dietmar La-
rusch aufbewahrt, an Vurens
van Es weitergegeben und geht
später an eine mittellose Emp-
fängerin. „Außerdem kann
Geld gespendet werden, das
komplett für Kinder mittello-
ser Eltern aus der Region ver-
wendet wird“, erklärt Brigitte
Vurens. „Diese Aktion unter-

stützen wir sehr gerne und ha-
ben die Arbeit von Brigitte Vu-
rens van Es auch schon früher
unterstützt“, sagte Einzelhänd-
ler Dietmar Larusch (56).

Die Idee zu dieser Hilfsak-
tion kam Brigitte Vurens van
Es bei einem anderen ehren-
amtlichen Engagement. „Be-
vor ich diese Aktion gestartet
habe, hatte ich schon fünf Jah-
re in der Kleiderkammer in
Würgassenmitgearbeitet–und
dort habe ich die Notlagen von
Müttern mit Kindern hautnah
miterlebt und mich gefragt,
was ich noch tun könnte, um
das Leben dieser Menschen ein
bisschen freudvoller zu gestal-
ten“, erzählt die engagierte
Frau. Die Initialzündung kam
ihr, als plötzlich ein junge Mut-
ter vor ihr stand, der es an al-
lem fehlte, was man braucht,

um ein Baby zu versorgen. „Da
hab ich dann über Facebook
in drei Tagen eine komplette
Erstausstattung organisiert“,
erzählt die frühere Bürokauf-
frau mit dem besonderen Or-
ganisationstalent.

2014 wurde daraus die offi-
zielle Facebook-Aktion „Hilfe
fürmittelloseMamas“.DerGa-
bentisch bei Larusch ist dabei
nur die Spitze des Eisbergs. Die
Facebook-Seite hat sich zu
einem großen Tausch- und
Schenkportal mit fast 1.500
Mitgliedern entwickelt. Und
dann kam im Mai 2021 von
einem Tag auf den anderen das
Aus. In Holland, dem Her-
kunftsland ihres Ehemanns,
wurde Brigitte Vurens van Es
plötzlich Opfer eines akuten
Organversagens und fiel zwei
Wochen lang ins Koma. „Ich

leide an einer chronisch obs-
truktiven Lungenerkrankung
und habe mir wohl eine Lun-
genentzündung eingefangen,
die nicht erkannt und darum
auch nicht behandelt wurde,
was dann zu dem Organver-
sagen geführt hat“, erzählt die
Hilfsaktionsbetreiberin. Ein
Dreivierteljahr hat Vurens van
Es im Krankenhaus und Re-
haklinik verbracht. Noch im-
mer ist sie gezeichnet von der
schweren Erkrankung, aber
aufhören kommt für Brigitte
Vurens nicht in Frage. „Da sind
Menschen, die mich brauchen
und das gibt mir auch Kraft,
die Arbeit wieder aufzuneh-
men“, sagt die Würgasserin.
Aktuell stehen fast 200 Kinder
auf ihrer Liste. So viele Ge-
schenke passen gar nicht auf
den Gabentisch bei Larusch.

Einzelhändler Dietmar Larusch unterstützt die Aktion von Brigitte Vurens van Es. Foto: Burkhard Battran
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